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Bi men ben daß Freitag, den Il. Nobenber 
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Am Sonnabend, d. 


15. u. Sonntag, d. 16. A 
November d J. 8 


ZN 

ie 2 arofie Feſt⸗Vorſtellungen 
Nachmittags um 3 Uhr, abends 8½ Uhr. Mitwirkung der 
nonzen Truppe und nener Debulanten der Herren Natan 
Schwarz, Williams, Morosen, Trio Jefimow uſw. 

tes Gaftfgjel des Ben Abdul u. a In der Nach⸗ 
mittags voxſtellung hat jeder Beſucher das Recht, ein Kind 
unter 12 Jahren frei einzuführen. Sonntag: Neue Debuts 

Erſtes Gaſtſpiel M-Ile Winchester Tochter eines Buren⸗ 
„ gmerals. Erſtes Gaſeſpiel der italieniſchen Akrobaten⸗Truppe 
3 
1 


-Brunsd, Näheres in den Affichen Annonce: Dieſer Tage 
Gaſiſpiel des geheimnisvollen Menſchen „Das lebende 
ee Aquarium“. ö 05668 


Thronfolger und 
Generalſtabschef. 


Die „Wiener Zeit“ weiß über neue Zwiſtig⸗ 
leiten zwiſchen dem Thronfolger und dem Chef 
bes Generalſtabes Baron Conrad v. Hötzendorff 
u berichten, die den letzteren zwingen würden, 
in naher Zeit zu demiſſionieren. 

Das Blatt erzählt: Bei den böhmiſchen 
Manövern war die Spannung zwiſchen dem 
Thronfolger und dem Thef des Genoralſtabes 
lediglich dadurch entſtanden, daß Baron Con⸗ 
dad die Meſſe nicht beſucht hatte, und der 
b lenser mit dm Ausdruck feines Miß⸗ 
hallens über dieſes Verhalten des Generalſtabs⸗ 
cheſs dieſem Begeniser nicht zurückhielt. Baron 
Conrad fühlte ſich gekränkt und glaubte wegen 
des Zwiſchenfalls feine Demiſſion geben zu 
müſſen. Erzherzog Franz Ferdinand hat da⸗ 
mals, als er von kompetenter Seite non den 
Rücktrittsabſichten Conrads in Kenntnis geſetzt 
vburde, nicht gezögert, Conrad in einem Schrei⸗ 
ben über den Vorfall aufzuklären und ſeines 
unveränderten Vertrauens zu verſichern. Darauf 


beſuch zurück. „„ 

Der Konflikt, der nun nellerdings zwiſchen 
dem Thronfolger und dem Chef des General- 
ſtabes ausgebrochen, iſt ernſter. Er ereignete 
ſtch in Leipzig bei dem Feſtmahl, das anläß⸗ 
üch der Enthüllung des Völkerſchlachtdenkmals 
ftattfand. Der deutſche Kaiſer zeichnete damals 
Baron Conrad durch ein längeres Geſpräch aus, 
in dem er den Wunſch äußerte, die anwesenden 
öſterreichiſch-ungariſchen Regimentskommandeure 
g kennen zu lernen. Baron Conrad begab ſich 
bdierauf, ohne den Thronfolger zu verſtändigen, 
ſoſort auf die Suche nach den Regimentskom⸗ 
mandeuren. Während Conrad noch im Saale 
nach den in Frage kommenden Herren Ausſchau 
dielt, trat der Thronfolger, der inzwiſchen von 
anderer Seite von dem Vorgang unterrichtet 
worden war, auf Baron Conrad zu und hielt 
im feine Unteslofjung vor. Dieſe Ausſprache 
fand in Gegenwart zahlreicher Perſönlichkeiten 
Hatt, und der Zwiſchenfall war alsbald Gegen⸗ 


batte den Wunſch des deutjchen Kaiſers ledig 
ich vom geſellfchaf lichen Standpunkt aus 
er Benztenls, wägrend der Thronfolger darm eine 
 Menjiche Angelegenheit jah, jür die nicht der 

del des Generalſtabes innergalb ſeines Wir⸗ 


| 


1913, die Eröffnung de te 2 


Berltonerfir, Nr. 117, flatigefunden at. — Eine groze Kollektion auschließlich ſeltener Exemplare. — 


og Conrad von Hötzendorff fein Demiſſtons⸗ 


tand vielfacher Erörterungen, Baron Conrad | 


men 


unter der 
Leitung v. 


1. J. Bolko, e 
Preiſe: Enkree 
05655 
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ber Armee zufländig war. Dieſe Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit habe alſo im Unterfhied zu den 
früheren einen dienſtlichen Charakter. Auch 
wirke ſchon die Wiederholung von derartigen 
unliebſame n Kontroverſen verſchärfend und er⸗ 
ſchwert das dienſtlich gebote ne Zuſammenwir⸗ 
ken des Chefs des Generalſtabes mit der ober⸗ 
ſten Leitung der Armee. Aus dieſem Grun de 
erſcheine das weitere Verbleiben Conrads auf 
ſeinem Poſten unmöglich, wenn der Rücktritt 
auch nicht unmittelbar bevorſtehen dürfte; denn 
in ſolchen Fällen werde im mer eine gewiſſe An⸗ 
ſtandspauſe eingehalten. 

Als Nachfolger Conrad v. Hötzendorffs wird 
der „Zeit“ zufolge in militäriſchen Kreiſen Feld⸗ 
marſchalleutnant Roth betrachtet. 


: Dolitik, : 


Ausland, 
Mexikos Ablehnung des Ultimatums. 


Der mexikaniſche Präſident Huerta hat das 
von Lind übermittelte amerikaniſche Ultimatum 
nicht beantwortet und damit abgelehnt. In 
dem Ultimatum war ihm bis Mittwoch abend 
6 Uhr Zeit gegeben worden, zu erklären, daß 
er den neuen Kongreß nicht zuſammentreten 
laſſen werde. Im Falle der Ablehnung dieſer 
Forderung würden die Vereinigten Staaten 
nicht mehr mit ihm verhandeln. Lind iſt 
abends 8 Uhr nach Veracruz abgereiſt, da er 
bis 6 Uhr keine Antwort auf das von ihm 
Huerta überreichte Ultimat um erhalten hat. Da 
Lind bisher ſtets als der perſönliche Vertreter 
des Präſidenten Wilſon bezeichnet wurde, muß 
man immerhin noch bezweifeln, daß es ſich um 
ein wirkliches Ultimatum im diplomatiſchem 
Sinne handelt, das von dem offiziell beglau⸗ 
bigten Geſchäftsträger dem mexikaniſchen Mi⸗ 
niſter des Außern zu überreichen geweſen wäre. 
Bräjivent Wilſon hat ſeiner Geſiunung gegen⸗ 
über Mexiko in nicht mißzuverſtehesder Were 
Ausdruck gegeben. Er beſtegt darauf, daß 
Huerta und alle ihm ergebenen Politiker von 
der Regierung zurücktreten, und wird zu 
dieſem Zweck kein Mittel, auch nicht 
das einer Invaſton Mexitos, ſcheuen. In⸗ 
zwiſchen aber will die amerikaniſche Regierung 
dadurch auf Huerta und ſeine Partei ein⸗ 
wirken, daß ihm jede finanzielle Hufe abge⸗ 
ſchnitten wird, jo daß ein Staatsbankerolt 
nicht ausbleiben könnte. Es ſod den ausläu⸗ 
diſchen Finanzgruppen klar gemacht werden, 
daß ir gend welche Verpflichtungen, die Huerta 
eingeht, von ſeinem Nachlolger nicht als rechts⸗ 
güllig anerkannt werden. Sollte das nicht 
den erwarteten Erfolg haben, jo wird Wil⸗ 
ſon die mexikauiſche Küſte blockteren laſſen 
und entweder jede Zuſuhr nach Mexiko ao⸗ 
ſchneiden oder die Einfugrzölle von auerikant⸗ 
ſchen Beanten erheben laſſen. Nach Huertas 
Rücktritt wird eine beiden Ländern genehme 
Per jönlichkert die proviſoriſche Regierung über⸗ 
neh men, bis aus den allgemeinen Waglen der 


konſtuntianelle Präſioent hervorgegangen ſein 


den Vertretern aller 
Nationen erklärt, daß die Vereinigten 
Staaten unter keinen Umſtänden eine Ver⸗ 
mehrung ihres Landbeſitzes im Auge haben. 
Staalsſekretär Bryan har ſowohl die Regie ⸗ 
rung Huertas als auch die Konſtitutionaluen 
ge warnt, engliſche oder amerikanische Deiquellen 
in der Nähe von Tuxpam in Brand zu lecken. 
Die Injurgenten haben am Dieuskag abend 
begonnen, den Berkehr zwischen ber Hauptiſtadt 
nus Veracruz zu ſtören. Die hielten hundert 
Meilen jüdlich von Mexiko einen Zug an, miß⸗ 
handelten das Perlonal und raublen Geld im 


wird. Willon hat 


 Äumstenies, enden nux der Gesgeraltrſpg zer]! Betraae von beinahe einer Weillon Weles, das 


Beilagen: 1) Humoriſtiſche Wochenbeilage, 2) Illuſtrierte Sonntagsbeilage und 3) „Frauen⸗ Zeitung“ jeden Mittwoch. 
Redaktion, Expedition, Aunoneen⸗ und Abonnements⸗Annahme: Petrikauer⸗Straße Nr. 


Ansgabe käglich zwei mal mit Ausnahme der Son ⸗ und Feſttage, an den nur die 


= 3 5 Morgennummer erſcheint. — Mine arbsı 
für Auswärtige mit Poſtzuſendung einmal täglich Rubel 2. hein muckripte warden 


S 5 115 in 1 1 5 40. — Abonnements? 
xempl c onniagsausgabe mit der illuſtrierten Sonntagsbeila 
und mit 10 Kop. für Ausland berechnet. Für die viergeſpaltene Nonpareillezeile oder deren Raum auf der er 

üros nehmen Anzeigen und Rellamen für die „Lodzer Z itung“ au. — Redakteur: | 


bahnſtationen gestattet, die vom Miniſterium 


— 


mens war, wurde geraubt. Die Paſſagiere 
blieben unverletzt, doch wurden ihnen alle Wert⸗ 
gegen ſtände abgenommen. 


Lokales. 
Lodz, den 15. November. 

k. Ankunft des Miniſters der Volks- 

aufklärung. Heute früh um 3 Uhr traf der 


Miniſter der Volksaufklärung Geheimrat Pro- 
feſſor Kaſſo in Lodz ein. 


Seine Exzellenz 
übernachtete im Salonwagen auf der Lodzer 
Station der Warſchau⸗Kaliſcher Bahn. Gleich⸗ 
zeig trafen auch der Vizedirektor des Deparke⸗ 
ments dieſes Miniſteriums Bertholdy, ſowie 
der Kurator des Warſchauer Lehrbezirks, Wirk⸗ 
licher Staatsrat Lewicki ein. „ 

5 & 


. 


273535 


* 
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Zur Begrüßung Sr. Exzellenz traf bereits 
geſtern abend um 8 Uhr der Petrikauer Bons 
verneur Kammerherr Jaczewski ein. Der Gou⸗ 


neur wurde auf dem Bahnhofe von den Ver⸗ 


tretern der hieſigen Behörden empfangen. 

Heute um 8 Uhr früh verſammelten ſich 
auf der Lodzer Station der Kaliſcher Bahn 
die Vertreter der adminiſtrativen Behörden mit 
dem Petrikauer Gouverneur an der Spitze, ſo⸗ 
wie die Vertreter der Schulbehörden, um den 
Miniſter zu begrüßen. a N 

A. Ermäßigung der Transportſtener 
für das Königreich Polen. Die Transporte 
ſteuer, die für den Transport von Arreſtanten 
und andere Bedürfniſſe verwendet wird, ſoll 
vom Jahre 1914 eine bedeutende Ermäßigung 
erfahren. Die Transportſteuer wird pro Rauch⸗ 
fang erhoben. Die Zahl der Rauchfänge be⸗ 
trägt laut amtlicher Statistik im Königreich 
Polen 1,160,567. Bisher wurde prs Rauch⸗ 
lang 19 Kop. derechnet, die neue Steuer ſoll 
dagegen nur 7 Kop. betragen, was für die 
Gelamlſumme der Transportſteuer 137,642 Rbl. 
ausmacht (gegen 218,882 Rol. im Jahre 1913). 


r. Von der Bahn. Auf der Warſchau⸗ 
Wiener Bahn wurden die Ooerkon dukten re aller 
Kurierzüge mit nummerierten Billets, bevoll⸗ 
mächtigt, Platzkarten zu verkaufen, ſoweit der 
Reiſende ſolche nicht ſchon beim vöſſen des 
Billets gekauft hat. — Bis jetzt war das Aus⸗ 
laden von Geflügel nur auf denjenigen Eiſen⸗ 


die Erlaubnis hatten, Abladungsrampen anzu⸗ 
bringen. Gegenwärtig hat das Innenmiui⸗ 
ſterium erläutert, daß das Abladen von häus⸗ 
lichem Geflügel auf allen Stationen erfolgen 
kaun, das Aus⸗ und Einladen jedoch nur auf 
ſolchen Stationen erfolgen Darf, die hierfür 
Ipezielle Erlaubnis haben. x 2 


k. Vom Blindenkuraterium,. Auf ber 
am Mittwoch stattgefundenen Sehung der Mu⸗ 
glieder des Lodzer Komitees des Blindenkura⸗ 
loriums der Rayerin Maria Alexandrowna wurde 
beſchloſſen: 1) Während der Zeit der Keank⸗ 
heit des Arztes der Kliuik einen anderen Arzt 
zu engagieren; 2) 50 Sammelbüchſen anfertigen 
zu lallen, die in verſchiedenen Handelsetabliſ⸗ 
jemeuls und Bureaus anfgejtellt werden ſollen; 
3) Für die Ergänzungseiurichtung der Klint 
bis 230 Rbl. zu ajiignieren, 

k. Die hieſige Akziſeverwaltung ſucht 
ein neues Lotal für einen Monopol Srannt⸗ 
weinladen in Kozinzg zum ſofortigen Beziehen. 
Offerten nımmı die hielige Akzisever waltung 
entgegen. 8 ö N 

r. Telephon verbindung Czenſtochan 
Wielun—ieradz—Kuliſch. Was Budgel 
zum Dau dieſer Telepgoaume wurde don der 
Dauptpsſt⸗ und Trlegraphen verwaltung beſtä ⸗ 
ligt und die Gelder bereits aſſigniert. Gegen⸗ 
warhg wurde bereits dazu geſchritten, daß 


| 50, Jahrgang. g 


86, im eigenen Hauſe.— Telephon Nr. 212 


Zwiſchen Sieradz und Kaliſch beſt eht 
ſchon ſeit langer Beit Telephonverbindung. 


r. Lizitation. Der Magiſtrat der Stadt 
Lodz macht bekannt, daß am 11. (24) Novem⸗ 
ber I. J. um 12 Uhr mittags eine nomalige 
öffentliche Lizitation zur Verpachtung der 5 der 
Stadt gehörigen Plätzen flattfinden wird. Die 
nachfolgenden Plätze werden einzeln, auf die 
Dauer von 3 Jahren, d. h. vom 1. Oktober a. 
St. 1913 bis zum 1. Oktober (a. St.) 1916 
verpachtet, wobei als Auktionsſumme die Hälfte 
deſſen gerechnet wird, was für die Pacht der 
Plätze bisher jährlich gezahlt wurde, u. zw.: 
1) Das Grundſtück Nr. 104 an der in Aus⸗ 
ſicht genommenenen Verlängerung der Diel na⸗ 
ſtraße (zwiſchen der Moſtowa⸗ und Tkack 


ſtraße) im Umfange von 1217 Quadratſaſhe 


jährlich von 13 Rbl. 50 Kop. aufwärts 

2) drei Grundſtücke unter den Nr. Nr. 942, 944 
und 945 an der Zgierskaſtraße gelegen. Die⸗ 
ſelben befinden fi an der Norbfeite und haben 
einen Umfang von 399 Quadratſaſhen — jähr⸗ 
lich von 12 Rbl. aufwärts; 3) das Grund⸗ 
ſtück Nr. 108 (in der Nähe der Lenczycka⸗ 
ſtraße) im Umfange von 212 Quadratſaſhen — 
jährlich von 3 Rbl. aufwärts. Reflektanten 
belieben ſich um die angegebene Zeit in der 


Kanzlei des Magiſtrats einzufinden und eine 


Kaution von ½ꝓ0 der Auktionsſumme zu Bine 
terlegen, welcher Betrag bei Zuſtandekommen 
der Pachtung auf ½ der vereinbarten Pacht 
ſumme zu ergänzen iſt. Die weiteren dies b 


züglichen Bedingungen können in der Ma 


Ä i⸗ 
ſtratskanzlei täglich in den Amtsſtunden in] 
Angenſchein genommen werden. ee 

r. Silbernes Eheinbiläum. Heute begeht 
der Schloſſermeiſter der Fabrik von Robert; 
Zimmermann, Heer Guſtar Beuke und 


deſſen Gattin Pauline, geb. Hagner das 


Feſt der filberen 
tulieren ! 1 OR 8 
A. Der Beilis⸗Prozes redlvrivus. Wie der 
„Kurjer Warſch.“ meldet, ſoll laut Nachrichten 
der Petersburger Tages blätter gegen das Urteil! 
im Beilis⸗Prozeß beim Senat eine Klage ein⸗ 
gereicht werden. 

Bom Konſum⸗Berein „Wyzwolenie“ 
(Eingeſandt). Sonntag, den 16. November, 
2½ Uhr nachm., findet im Arbeiterjpeifejaal| 
der Akt.⸗Geſ. „Louis Geyer“, Petrikauerſtraße 
Nr. 289, die erſte General⸗Berſammlung des 
genannten Vereins ſtatt. Zutritt zur Bere 
ſammlung und Stimmrecht haben nur Mit⸗ 
glieder des Vereins, während die Frauen de 
Mitglieder gebeten werden, als Gäſte zu 
ſcheinen. Ferner iſt zu erwähnen, daß He 
Wojciechowski, Redakteur der Zeitſchriſt „Spo⸗ 
lem“, der Werſammlung beiwohnen wird. 

Im Varists „Corſo“, Konſtantinerſtraß 
Nr. 16, wird die neue Saiſon unter der künſt⸗ 
leriſchen Leitung von Max Bermann am Sonn⸗ 
tag, den 16. d. M., eröffnet. Das Konzert 
beginnt pünktlich um 3 Uhr, die Vorſtellung 
um 9⅝ Uhr abends. e 

x. Plötzliche Erkrankung. Im Haufe 
Nr. 17 an der Karlſtraße ijt die 224agrige 
Fabrikarbeiterin Ryfka Lewkowiez bei der 
Ueberbringung der Nachricht von dem Tode 
eines Familieamitgliedes plötzlich in Ohnmach 
gelallen, jo dag die Hilfe der Nettungsſta tio 
in Anjpsuch genommen werden mugte. 8 

x. Unfäde. An der Ecke der Nawrot⸗ uns 
Allius frage Itürzte der 2Sjigrige deulſcher Er. 
Kowalczyt von einem Wagen und erlitt eine 
erhebliche Verlegung am Kopfe. — Im Hauſs 
Ne. 98 an der Sreoniaſtrage geriet die acht⸗ i 
zegnjägrige Michalina Sopierajska mit der 


Hochzeit. — Auch wir gra⸗ 


kechten Hand in das Getriebe einer Maſchine 


uno zes ſich eine Verletzung zu. In beiden 
Fällen erteilte ein Arzt der Mektungstaag 
die erste Gilles. ee” 


| Alepandsom. Der Rönigsbabi der 
Alexandrewer Bürger- SGhügen« 
Bilde ſtadet heute abend in den 


Schüsenganſes Hatt. 


e TER N Bd 
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zepräſes“ der Zuhälter. Am vergan⸗ 
genen Sonnabend wurden bekanntlich in einer 
Konditorei an der Krulewskaſtraße 89 Händler 
mit lebender Ware verhaftet, darunter die 
„Verwaltung“ dieſer Organiſation mit dem 
z Präſes“ Schulim Lecki an der Spitze. Der 
Verhaftung entging nur der „Vizepräſes“ der 
Warſchauer Zuhälter⸗Organiſation, ein gewiſſer 
Lan dau. Erſt vorgeſtern wurde er dank der 
energiſch geführten Unterſuchung im Hauſe 
Nr. 67 au der Milaſtraße verhaftet. Während 
der Hausreviſion fand man einen Brief aus 
Paris, in dem der unbekannte Schreiber dem 
Landau Vorwürfe macht, daß der letzte „Trans⸗ 
port? ſehr ſchlecht war und daß er die ge⸗ 
ſchäftlichen Beziehungen nur deshalb nicht ab⸗ 
bricht, weil er hofft, in Zukunft beſſere „Ware“ 
zu bekommen. Als man Landau fragte, ob er 
lich mit Mädchenhandel beſchäftige, antwortete 
er zyniſch: „Erſt jetzt werde ich danach ges 
fragt, wo ich dabei die Zähne verloren habe. 
Jetzt, wo ich alt bin und mich zur Rihe ſetzen 
will, werde ich eingeſteckt.“ Von den in der 
vergangenen Woche verhafteten Mädchenhändlern 
wurden 16 in Haft behalten. 


.. — A. Nekrolog. Geſtern verſchied plötz. 
lich der bekannte polniſche Dichter und Schrift⸗ 
er Wla dy 1 5 9 Karoli. Der Ver⸗ 
ſtorbene war ein Warſchauer Kind. Im Jahre 
1869 geboren, genoß er ſeine Schulbildung = 
der Kronenbergſchen Handelsſchule. Er war 
Herausgeber mehrerer Bände Gedichte unter 
dem Titel „Piesni miodosci“ Jugendlieder), 
„Pzysziosé“ (Die Zukunft) u. a. Karoli war 
ferner Mitarbeiter des „Przyjaciel dzieci“ 
[Kinderfreund). 


Theater, Kunst ind Wissenschaft, | 
Das Schickſaal eines Nomans. Guſtav 
Freuſſen feierte am 19. Oktober feinen 50. Ge⸗ 
burtstag. Der Dichter wurde bekanntlich mit 
einem Schlage durch feinen „Jörn Uhl“ berühmt, 
der vor zwölf Jahren erſchien und jetzt weit 
über das 200. Tauſend erreicht hat. Die Werke 
vorher „Die Sandgräfin“ und „Die drei Getreuen“ 


hatten nicht vermocht, ſich durchzuſetzen: auch 


die „Dorfpredigten“ des ehemaligen Paſtors waren 
kur in kleine Kreiſe gedrungen. Der „Jörn Uhl“ 
aber half dieſen anderen Werken dann nachträglich 
auch zu ſchönen Erfolgen. Der „Jörn Uhl“ ſelber 
hatte jedoch eines der eigenartigſten Schickſale, 
das Bücher erlebt haben. Man erzählt fi 
darüber; Frenſſen brachte den Roman feinem 
Verleger Grothe in Berlin, doch dieſer lehnte 
ihn ab, weil die früheren nicht gagangen wären 
und das Riſtko zu groß ſei. Darauf überarbeitete 
der Dichter den Roman, man ſagt dreimal, und 
Toll ihn ein zweites Mal dem Verlag mit dem 
gleichen negativen Erfolge angeboten haben. Darauf 
machte das Manuſkript eine Rundreiſe zu anderen 
Verlegern. Ganz bekannte große Verlagsanſtalten 
ſollen den Roman in der Hand gehabt haben; 
ein bekaunter Romancier ſoll ihn geleſen und 
ſeinem Verleger ſofort depeſchiert haben: An⸗ 
nehmen! Doch anch dieſer konnte ſich nicht eut⸗ 
ſchließen. Daraufhin kam Freuſſen mit dem 
Werke, das ihm beſonders am Herzen lag und 
das er ſelber für etwas Gutes hielt, zu Grothe 
zurück und bot ihm den Verlag an unter Bes 


teiligung aun den Druckkoſten und eutſprechend 


höherem Anteil am Erfolg. 


Gold aus dem Meere. Der bekannte 
engliſche Forſcher William Ramſay wirkt gegen⸗ 
wärtig als wiſſenſchaftlicher Beirat im Dienſte 
einer neugegründeten engliſchen Geſellſchaft, die. 
es ſich zur Aufgabe gemacht hat, auf chemiſchem 
And mechaniſchem Wege dem Ozean das koſtbare 
Gold abzugewinnen. Seitdem Würtz im Jahre 
1866 die Vermutung ausſprach, Gold ſei im 
Meerwaſſer enthalten, haben zahlreiche Verſuche 
darauf hingezielt, den Goldgehalt nachzuweiſen, 
quantitativ zu beſtimmen und auszubenten. Das 
Verfahren Ramſays ſoll ſehr aus fichtsreich fein. 
Er ift der Anſicht, daß eine Gewinnung des 
Goldes ökonomiſch ſei bei einem Gehalt von 
0,032 Gramm auf die Tonne. Leider iſt über 
die neneften Forſchungen auf dieſem Gebiete 
unter Ramſays Leitung noch nichts an die 
Offentlichkeit gedrungen, weil alle Verſuche 
ſtreug geheim gehalten werden. Wie auch immer 
der Ausfall fein mag, eins iſt gewiß; Küſten⸗ 
ſtriche an goldreichen Ländern wie Alaska, Kali⸗ 
fornien. Auſtralien, Südafrika werden die große 
artigſte Meergoldinduſtrie erblühen ſehen. Ihr 
Vorrat wird auch nicht ſobald zurückgehen, denn 
goldhaltige Ströme aus dem Innern verſehen 
ſene Gebiete aufs Neue, und Brandung und 
Flut ſetzen ihre Millionen Jahre alte Tätigkeit 
der Auflöſung goldhaltiger Er de fort. 


Die Ohrfeige der Diva. Albert Vanloo, 
der Verfaſſer ungezählter Operettenlibrettt — 
fe ſtammen von ihm die „Madame Angot“ und 
„ Girofle⸗Girofla“ — erzählt in feinen kürzlich 
erſchienenen Erinnerungen aus dem Theaterleben 
Folgendes reizende Geſchichtchen. Eine in Paris 
ftadtbekannte Schauſpielerin empfing eines 
abends während der Vorſtellung ihren Liebha⸗ 


Her, einen zeichen Pariſer Bankier, in ihrer 


Garderobe. Bald war zwiſchen den beiden ein 


*. Warſchau Verhaftung des Vi 


Freunde des Dichters aufgemacht 


wird. 


legentlich einer Wohltätigtetsveranſtaltung des 


von Michal Bonciyk 


genſcheinlich anſchickte, in Ohnmacht zu fallen. 
Die Schauſpieler ſtürzten auf den Lärm von 
allen Seiten herbei. Man riß die Tür auf, 
packte den kleinen, dicken Bankier am Kragen, 
warf ihn hinaus und unterzog ihn einem 
Lynchgericht. Dabei tat ſich insbeſondere der 
Komiker der Truppe hervor, der auf den am 
Boden Liegenden mit den Worten einſchlug: 
zSchämen Sie ſich, Sie Feigling, eine ſchwache 
Frau zu mißhandeln!“ Worauf der arme ver⸗ 
prü gelte Freund der Dame ſeufzend einwandte: 
„Ja, was wollen Sie denn? Die Ohrfeige habe 
ja doch ich erhalten!“ 


Denkm al für Oskar Wilde. Das Denk⸗ 
mal, das jetzt für den in Paris verſtorbenen 
engliſchen Dichter Oskar Wilde auf dem Böre- 
Lachaiſe errichtet wurde, iſt während langer 
Zeit auf Wunſch der Kirchhofsbehörde verhüllt 
geblieben. Das Denkmal, das eine ägyptiſche 
Sphinx darſtellt und von dem Bildhauer Jakob 
Max Epſtein herrührt, ſoll irgend etwas An- 
ſtößiges an ſich gehabt haben. Man hat den 
Bildhauer erſucht, ein Detail abzuändern. Der 
Künſtler iſt di eſem Wunſche nachgekommen und 
hat an der Sphinxfigur einen Schmetterling 
angebracht, der das ſonſt übliche Feigenblatt 
erſetzt und natürlich das Aufſehen mehr er⸗ 
weckt als bisher. Trotz dieſes Schmetterlings 
wollte die Kirchhofsbehörde ſich nicht beruhigen, 


und bisher blieb das Denkmal von Oskar 


Wilde verhüllt. Nun haben ſich einige zwanzig 
und aus 
eigener Initiative das Denkmal enthüllt. Man 
weiß nicht, ob die Kirchhofsbehörde fig be⸗ 
ruhigen und das Denkmal unverhüllt laſſen 


Talentvolle Choriſten. Der Ruhm der 
Großen läßt die Kleinen nicht ſchlafen. Zwei 


Choriſten des Montiſchen Operettentheaters in 


Berlin haben ſich zuſammengetan, um eine 
Poſſe zu ſchreiben, die den Titel „Das Raſſe⸗ 
mädel“ führt. Die Autoren heizen Ficring 


und Wendrich und ihr Komponiſt iſt Fritz 


Redl, der erſte Kapellmeiſter der Montiſchen 
Bühne. Das Werk wird noch in dieſem Win⸗ 
ter ſeine Uraufführung in Berlin erleben. 


Sollte es ein Erfolg werden, jo würde es nicht 


das erſte Mal ſein, daß Choriſten als Libret⸗ 
tiſten Erfolg hätten. Pordes⸗Milo, der na⸗ 
mentlich als Autor der Einakteroper „Vers 
ſiegelt“ von Leo Blech Erfolge hatte, war 
früher Choriſt an der Berliner Hofoper. Auch 
Georg Okonkowsky, der Mitarbeiter Jean 
Gilberts, hat früher an ganz kleinen Bühnen 
verkündet, daß die Pferde geſtattelt ſind. Und 
das eine Mitglieds der gegenwärtig in Mode 


gekommenen Operettenlibretto⸗Firma Brammer 
und Grünwald („Der lachende Ehemann“) iſt 


noch jetzt in kleinen Rollen am Theater an der 
Wien tätig. Daß lich hervorragende Sänger 


und Sängerinnen aus dem Hintergrund des 


Chors entwickelt haben, it auch nichts 


Seltenes. Aus neuerer Zeit wäre hier der 


Fall des Kammerſängers Plaſchke zu nennen, 
der der Gatte Evas von der Often iſt, und zu 
den beſten Hel dendaritons der deutſchen Bühne 
gehört. Plaſchke war Mitglied des Dresdner 
Opernchores und wurde „entdeckt“, als er ge⸗ 


Ehores ein Solo ſang. 


| Gerichtschronik. 


Unredliche Angeflellte vor Gericht. 


r. 
Vor einiger Zeit unternahmen Agenten der 


im Laden 


Unterſuchungspolizei eine Reviſion f 
Mickiewicz⸗ 


an der 
ſtraße Nr. 7, wobet ein Sack mit 50 Pfund 
Kaffee vorgefunden wurde. Auf die Frage, 
woher er denſelben habe, erklärte Bon czyk den 
Beamten, er habe den Kaffee von einem ge⸗ 
wiſſen Mielczarek, wohnhaft an der Nowo⸗ 
dworskaſtraße Nr. 22, gekauft. Daraufgin 
wurde auch bei Mielezarek eine Hausſuchung 
vorgenommen, im Verlauf deren man gleichfalls 
einen Sack mit Kaffee im Gewicht von 55 


Pfund vorfand. Da man annahm, daß der 
Kaffee von einem Diebstahl herruͤhre, wurde 
derſelbe konfisziert. Die hierauf eingeleite 


diesbezügliche Unterſuchung ergab, daß Miel⸗ 
czarek für 41 Rol. 75 Kop. Kaffee von Ange⸗ 
ſtellten der an der Poludmowaftraße Nr. 28 
gelegenen Kaffeeröſterei des Herrn Fr. Glugla, 
u. zw. von dem Expedienten W. Schulz und 
dem Kutſcher Grumka gekauft habe. Dieſe 
wieder gaben an, daß an dieſem Diebſtahl 
auch der Arbeiter derſelben Firma W. yt teile 
genommen habe. Alle oben angefuhrten Per⸗ 
ſonen hatten ſich auf Grund des Selſchilderten 
vor dem Friedensrichter des 2. Neviers der 
Stadt Lodz zu veramworten. Vor Gericht be⸗ 
kannten ſich nur Schulz und Grumka des ihnen 
zur Laſt gelegten Vergehens für ſchuloig, 
während die übrigen ihre Schuld beſtritten. 
Andrzej Mielezarek, Wlabyslaw Grumka und 
W. Schulz wurden vom Briedensrichter zu je 
3 Monaten Gefängnishaft verurteilt. Die übri⸗ 
gen Angeklagten wurden wegen Mangel an 
Beweiſen freigeſprochen. N 


| 


| Reichsduma einftellten, 


Erklärung Markows als Genugtuung für Ko. 
kowzow betracht et. Durch die Erklärung dürfte 4; 
der ſeit einigen Monaten beſtehende Konflikt, 
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die Eiſenbahnkataſtrophen im König. 


reich Polen und die Reichsduma. 


P. Petersburg, 14. November. 


In der heutigen Sitzung der Reichs duma 
gelangte die Interpellation der Kadetten, be⸗ 
treffend die Eiſenbahnkataſtrophen, zur Debatte. 

Bei dieſer Gelegenheit ergreift der Abge⸗ 
ordnete des Blocker Gouvernements Goſcicekti 
das Wort und erklärt, die Eiſenbahnen im 
Königreich Polen nehmen bezüglich der Zahl 
der Kataſtrophen die erſte Stelle ein. Beſon⸗ 
ders zahlreich ſeien die Kataſtrophen auf der 
Linie der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn., wo ſich 
die Unglücksfälle auffallend nach dem Uebergang 
der Bahn in den Beſitz des Staates mehren. 
Die Kataſtrophen ſind eine Folge des geän⸗ 
derten Betriebes. Die Warſchau⸗Wiener Bahn 
wurde, als ſie noch Privatbeſtz war, ordaungs⸗ 
gemäß verwaltet. Der Grund der gegenwär⸗ 
tigen Lage iſt in den politiſchen und ſinan⸗ 
ziellen Beſtrebungen des gegenwärtigen Ver⸗ 
kehrsminiſteriums zu ſuchen. Entgegen den 
Verſprechungen des Miniſterpräſes iſt die Male 
ſenweiſe Entlaſſung der Beamten, vom Chef 
bis zum Träger, Tatſache. Es werden Leute 
angejtellt, die den örtlichen Verhältniſſen fremd 
gegenüberſtehen. Das Sparfyſtem fuhrt zur 
Ueberbürdung der Angeſtellten. Gegenwärtig 
iſt die Warſchau⸗Wiener Bahn desorgantſtert. 
Verſchiedene Verbeſſerungen, die von der früheren 
Verwaltung geplant waren, wurden auf lange 
hinausgeſchoben. Die Bahn geht ihrem Verfall 
entgegen. a 8 
In Rußland find im allgemeinen im Eiſen⸗ 
bahnweſen gründliche Reformen notwendig. Die 
Regierung ſoll bei der E xploitierung der Staats- 
bahnen vor allem die Intereſſen der Bevölke⸗ 
rung und die Sicherheit des Lebens der Paſſa⸗ 
giere berückſichtigen. Es iſt falſch, die Exploi⸗ 
tierung einzig und allein auf der Erzielung 
eines maximum der Einnaymen zu baſieren. 
Der Sozialiſt Petrowski weiſt auf die 
ſchwere Lage der Eiſendahnangeſtellten hin, 
deren Löhne verſchwindend klein ſind. Manche 
Streckenwächter erhalten 3 Rol. monatlich bei 
angeſtrengter Arbeit. Die Folge, it Uebermüä⸗ 
dung. Die höheren Beamten erhalten dagegen 
bedeutende Gehälter. Deshalb liegt die Schuld 
an den höheren Beamten. Wenn in den letzten 
37 Tagen ca. 100 Menſchen, d. 9. 3 Menſchen 
täglich getötet wurden, jo il, nach umjerer 
Auſicht, der Mörder — der Miniſter. ö 
Demtſchenko nimmt die Bahnverwal⸗ 
tung in Schug und bezeichnet die Ertlärung 
Gocctis als unbegründet, wobei er auf die 
letzte Kataſtrophe der Wlasikawkaſer Bahn hin⸗ 
wert, an deren Spitze der Verwaltung Deulſche 
und Polen ſtehen. Ver Grund der Kataſtropgen 
ſet vielleicht in der Reichsdbuma zu juchen, die 
jeit vier Jahren die neuen Elale bes Veskehrs⸗ 
miniſteriums zurück hält. 

Die Interpellation wird mit erdrückender 
Stimmenmehrgeit angenommen. 
Petrowski wird auf Antrag des Vorſitzenden 


{ 


8 
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mit großer Stimmenmehrzeit für die Dauer von 
5 Sitzungen ausgeſchloſſen. 5 
* R * j = 1 5 m 


Nach Annahme der Interpellation über die 
Eiſendahnkataſtrophen wird Markow 2. das 
Wort zu einer außerordentlichen Erklärung 
erteilt. 

Markow 2. lieſte vom Blatt: Meine 
Herren Dumamitglieder! Im Frühjahr dieſes 
Jatzres wurde ich während meiner Stede, ve⸗ 
treffend die beſondere Kanzlei für Kredite, nach 
Ablauf der mir für meine Rede gewährten 
Stunde von den Borſitzenden unterbrochen, und 
gezwungen, meine Rede mit einigen abgeriſſenen 
in der Elle ausgeſproche nen Sätzen abzuschließen, 
woranf bei den Linken ein Ausruf laut wurde, 
der meinen Worten eine für mich, als über» 
zeugten Wonarchiſten, unzuläſſige Deutung gab. 
Dei meiner Erwiderung auf den Ausruf, die 
von meinem Platze aus ſtattſand, gebrauchte 
ich, einen der Duma bekannten ſcharfen Aus⸗ 
druck, der ſich voll und ganz auf die Schul⸗ 
digen, der von mir vorgebrachten Mißstände 
biß og und keinesfalls auf die höheren Beauten 
des Biuanzminiſteriums, die ich nur zum ent⸗ 
Ich eidenden Kampfe mit den aufgedeckten Miß⸗ 
ſtänden aufforderte. Deſſenungeachtet wurden 
meine Worte als eine Abſicht meinerſeus, die 
Würde der höheren Regierungsvertreter zu ver⸗ 
leben, gedeutet. Angeſichts deſlen betrachte ich 
es als meine Pflicht, von dieſer Tribüne herab 
die Unrichtigkeit einer ähnlichen Veutung feſt⸗ 
zuſtellen und gleichzeitig mein Bedauern aus⸗ 
zudrücken, daß meine Rede vom 27. Mai d. J. 
in einem der Wahrheit nicht entſprechenden 
Sinne erklärt wurde (Beifall rechts und bei 
den Niationaliſten). ö 


* * 
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Ju den Wandelgängen der Duma werd die 


infolgedeſſen die Miniſter ihr Erſcheinen in der 
. als erigdigt betrachtet 
„werden. Anumerk. N Med une —5 
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Telegramme. 
Dolik. 


Die Throurede König Konstantins 
von Griechenland. e 


VP. Athen, 14 November, In feiner Thron, 
rede drückte der König allen, die ihr Blut für 
die große Sache vergoſſen haben, angefan 
vom verſtorbenen König Georg dis zum letz 
Soldaten, feinen Dank aus. Auch denen dau 
der König, die auf irgendwelcher Weiſe am 
nationalen Kampfe teilgenommen und 
Leiden, die durch den Krieg hervorgeruf 
waren, gelindert haben, Unglücklicherweiſe fe; 
der Befreiungskrieg nicht von einer friedlich 
Teilung beſchloſſen worden. Einer der B 
bündeten habe ſich einen bedeutenden Teil 
gemeinſamen Sieges aneignen und eine nied 
drückende Stellung annehmen wollen, die die 
unbeengte Entwickelung des Balfans in der 
Zukunft bedroht hätte. Die griechiſche Regie⸗ 
rung habe ſich bemüht, den Konflikt zu ver⸗ 
meiden, habe aber gleichzeitig Maßregeln für 
den Fall eines neuen Krieges unternommen. 
Die Mitarbeit von Serbien und Montene 
jowie die Mitwirkung Rumäniens hätten zun 
Bukareſter Traktat gefügrt, der das Gleich⸗ 
gewicht auf dem Balkan wieder herſtell te und 
die friedlieze Entwickelung der Völker 0 
Die neuen Grenzen Sriechenlands ſeien not 
nicht völlig feſtgeſetzt. Die Londoner Konferenz 
die wahrſcheinlich in Kürze von einem in Ath 
abgeſchloſſenen Traktat ergänzt werde, vertram 
den Mächten die Zeſtimmung der Südgrenze 
Albaniens an. Die Löſung der Fragen be⸗ 
züglich der Aegäiſchen Inſeln, unter Ausſchluß 
Kretas, und die Regulierung derſelben, werde 
wahrſcheinlich bald zuſtandekommen und die 
nationalen Anſprüche der Völker befriedigen 
ſowie der Festigung des Friedens im Orient 
förderlich fern. Der König nannte die Proje kte, 
die der Beratung des Pa rlamens unterliegen, 
unter ihnen das Geſetz betreffend die Verſtär⸗ 
kung der Rüſtungen in Verbindung mit de 
neuen Einnahme quellen und den neuen Bed 

niſſen Griechenlands. 5 


Die Lage der Deutſchen in Mexiks, 


Mexiko, 14. November. Die Mehrza 
der Deutſchen in Torreon hat troz wiederholte 
Warnungen amtlicherſeits die Stadt noch n 
verlaſſen. Eine amerikaniſche Karawane 
am 1. November von dort nach Saltillo ab 
gangen. Es befinden ſich bei ihr auch 
Deut ſche. Die Geſandſchaft hat unter Hinwei 
auf wahrſcheinlich bevorſtehende Kämpfe 
Deutſchen in Soreon und in Durango erner 
dringend geraten, dieſe Orte zu verlaſſen un 
Mittel und Wege nachgewieſen. 5 


Mexiko und die Vereinigten Staaten, 


K. New⸗York, 14. November. Laut ein 
hier verbreiteren Gerücht aus Veraeruz iſt 
Bevollmächtigte der Vereinigten Staaten, Lind 
heute erſchoſſen worden. Eine Beſtätigugg dieſe 
Nachricht iſt bis her nicht eingetroffen. 

Die amerikaniſchen Schiffe haben mit der 
Blockade der mexikaniſchen Häfen, die gegen die 
Einfuhr von Waffen gerichtet iſt, begonnen. 
Dem deutſche Dampfer „Bismarck“ wurde nicht 
geſtattet, einen Transport Waffen auszuladen, 
die angeblich für die mepikauiſche Regierung 


beſtimmt find. - a 
andere mexikaniſche Füh 


8 


RR 


Huerta und vier 
haben auf dem Dampfer „Bismarck“, Rab 
beſtellt. 

e 8 8 

P. Mexiko, 14. November. Die Anhänger 
Huertas bemügen ſich, die Verhandlungen mi! 
den Vereinigten Staaten wieder are 
Der mexikaniſche Miniſter des Aeugeren 1 55 
ſuchte den amerikanischen Geſchäftsträger und 
bat, die Stegierung der Vereinigten ee 
möchte ſich irgend welcher Schritte enthalten“ 
bis die mexikaniſche Regierung mit = 
in Unterhasblung ritt. See 

* 
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P. Tokio, 14. November. Das Kriezsmi⸗ 
niſterium kommandiert nach Mexito einen Des 
vollmächtigten zur Beobachtung der zu erwaer 
tenden Kriegsoperalionen, a 


Huerta gibt nach. 

K. London, 14. November. 1 
im letzten Moment gemeldet wird, h. 
Huerta dem Präſidenten Wilſon ein 
Erklärung zugeſchickt, daß er zu Zuge 
ſtändniſſen, betreffend die amerikaniſch⸗ 
Forderungen, bereit ſei. 8 — 


Anpolitiſches. 
Nenten⸗Emiſſton in Geanfrei® 
P. Paris, 14. November. Die Regie 

begutachtete das Prajekt der Emiſſton einer 
Rente ohne Konverſton auf die Summe 10 


— 


Taodesſturz eines Liebespaares. 
Wien, 14. November. Auf dem Semme⸗ 
ting, dem bekannten Ausflugsorte der Wiener, 
hat ſich eine durch ihre Begleitumſtände erſchüt⸗ 
lernde Liebestragödie abgeſpielt. Mau fand 
am Fuße einer 150 Meter hohen Bergwand 
die Leichen eines jungen Mannes und eines 
Mädchens. In der Taſche des Toten fand 
man einen Ausweis, der auf den Namen des 
1d jährigen Friedrich Fleiſcherer, Sohn des 
Chefs des Reichsratsſtenographenbureaus Fer 
gierungsrats Fleiſchner lautete. Das Mädchen 
it die 16jährige Lilli Reichmann, Tochter eines 
wohlhabenden Wiener Buchhändlers. Die Po⸗ 
lizei hatte bereits die Benachrichtigung erhalten, 
daß das Paar ſeit Dienstag von Wien abge⸗ 
it und wahrſcheinlich auf den Semmering 
gefahren ſei. Von dort aus hatten die beiden 
Abſchiedsbriefe an ihre Eltern geſchrieben Das 
Maotiv der Tat iſt unglückliche Liebe. Die beiden 
Leute hatten fi die 150 Meter hohe Wand 
berabgeſtürzt, wob ei fie ſich umſchlungen hielten. 
Sie bleiben am Fuße der Wand mit zerſchmet⸗ 
terten Gliedern liegen. 


Frellaſſung des iriſchen Arbeiterführers 
„ Larkin. 


London, 14. November. Die Gefangen⸗ 
ſetzung des iriſchen Arbeiterführers Larkin, die 
zur vollſtändigen Arbeitseinſtellung im Dubliner 
Hafen führte, hat die Regierung veranlaß, ſich 
eingehender mit der Angelegenhett zu befaſſen. 
Der Premierminiſter Asquith und der Staats⸗ 
ſekretär für Irland, Birrell, hatten eine längere 
Beſprechung, und kurz nach Mitternacht wurde 
vom Dubliner Schloſſe bekanntgegeben, daß in 
Aubetracht der Empfehlungen der Geſchworenen 
Larkin ſofort freigelaſſen werden wird. Die 
Stimmung in Dublin war allgemein für die 
Fre ilaſſung Larkins, und ſelbſt die Arbeitgeber 
geben zu, daß das Vorgehen der Behörden ge⸗ 
zen ihn ein Mißgriff geweſen ſei. 


, . eze  F 


Der Spionagefall in Rom. 


Nom, 14. November. Der hier entdeckte 
Spionagefall beſchäftigt die öffentliche Meinung 
n hohem Grade. Minozzi (dies iſt der Name 
des Spions) war einem von franzöſiſchen Offi⸗ 
zieren geleiteten großen Spionagebureau in 
Genz attachiert. Minozzi war ſeinerzeit, wie 
der Hauptmann von Köpenick, in Ofſftziersuni⸗ 
| form in die Kaſerne eingedrungen und hatte 
| pichtige Dokumente entführt. Uebrigens hatte 
ſich Minozzi auch Pläne von den ſchweizeri⸗ 
ſchen Gotthard⸗ und Simplonforts verſchafft 
und an Franzoſen verkauft. Mmozzi war ſchon 
früher einmal in contumaciam wegen Spio⸗ 
nage zu ſieben Jahren Zuchthaus verurteilt. 
Mit dem Leiter der franzöſiſchen Spionage⸗ 
agentur in Genf, der übrigens ſelbſt in Ita⸗ 
lien wegen Spionage in contumaciam verur- 
teilt iſt, ſtand er in ſtändiger Verbindung. Er 
verließ eilends Genf, als er ſah, daß das Trei⸗ 
ben der Agentur durch ein anonymes, aa den 
Bundesrat gerichtetes Schreiben kürzlich ent⸗ 
püllt wurde. Man hofft, daß jetzt dem franzö⸗ 
ſiſchen Spionageagenten in Genf, der auch 
Spionage gegen Deutſchland unterhielt und 
deſſen Namen die Behörden kennen, das Hand⸗ 
werk gelegt wird. 


JJ f f!!! : . 


Sport und Spiel. 


Die Fuß ballmeiſterſchaftsſpiele werden 

am morgigen Sonntag fortgeſetzt. Vormittags 
% Uhr treffen ſich die Mannſchaften der 

„Wktoria“ und der „Union“ auf dem Sport⸗ 
platze an der Wodnaſtraße Nr. 4, während 
rachmittags 2 Uhr „T. M. N. F. Widzew 
gegen „Kraft“ kämpfen und zwar auf dem⸗ 
ſelben Sportplatze. 


V ermilchtes. 


Der Heiratschampion. Der Beltmeifter 
auf dem Heiratsfelde iſt, wie aus Newyork ge- 
ſchrieben wird, zweifellss der bekannte amerika⸗ 
nische Schauspieler Leſter Lawrence, der jenen 
(Ghrentitel dadurch erlangte, daß er ſich elfmal 
verheiratete und immer, wie er eidlich verſichert, 
mus Liebe, aus reiner, ſelbſtloſer, feuriger 
Liebe. Vor einigen Tagen hat der unerſchrockene 
Mann wieder einmal eine bildhübſche junge 
Miß zum Altar geführt, und dieſe Nachricht 


hat ſeine Verwandtſchaft und ſeine Freunde be⸗ 


ruhigt. Alle waren ſie nämlich ſehr beſorgt 
a1 weil Leſter Lawrence 9 en 155 
acht Jahren ledig war. Vor dieſer großen 
Pauſe hatten ſeine Eheloſigkeiten immer nur 
ein paar Monate gedauert; zweimal hatte er 
ſich ſogar ſchon acht Tage nach der Trennung 
von der verfloſſenen Frau von neuem verhei⸗ 
ratet. veſter Lawrence könnte ſich auch Ehe⸗ 
ſcheidungs⸗Weltmeiſter nennen, denn er hat ſich 
zehn mal ſcheiden laſſen, und alle feine früheren 
Frauen find noch am Leben und könnten einen 
Verein ehemaliger Gattinnen des Heirats⸗ und 
Scheidungskünſtler⸗ Leſter Lawrence gründen. 
Einem amerikaniſchen Journaliſten geſtand der 
Schauspieler, daß ihm ſeine bewegte eheliche 


Karriere manchmal doch ein wenig Unbehagen 


verurſacht habe. Alle feine Ehen ſeien in durch⸗ 
aus geſetzlicher Form geſchloſſen worden und 
zwar jedesmal nach den Geſetzen des Staates, 
in welchem er ſich gerade verheiratete; da jedoch 
in den Staaten der Union die Ehegeſetzgebung 
ſehr wandelbar ift, packe ihn doch hin und wies 
der der Zweifel, ob er ein ehrſamer, die Ge⸗ 
ſetze achtender Bürger oder ein elender Viel ⸗ 
weibermann ſei. Noch andere betrübliche Sachen 
ergaben ſich aus den vielen Eheſchließungen: 
an die meiſten ſeiner geweſenen Ehegattinnen 
und ihre Eigenſchaften kann ſich Leſter Lawrence 
nur noch „dunkel“ erinnern, und von der ſechſten 
Frau weiß er nicht einmal mehr den Namen, 
ſo daß er, der größeren Sicherheit wegen, ſich 
genötigt ſieht, die Geſponſen nur noch mit 
Nummern zu bezeichnen. Dieſe Amerikaner ſind 
uns doch in allem über! 


Der verkannte Künig. Eine reizende Ge⸗ 
ſchichte von dem verſtorbenen König Eduard 
von England erzählt Lord Suffield in ſeinen 
kürzlich erſchienenen Lebenserinnerungen. Der 
Held dieſer Geſchichte iſt Lord Mark Kerr, der 
wegen ſeiner außerordentlichen Vergeßlichkeit, 
die im Alter zu wahrer Gedächtnisſchwäche aus⸗ 
artete, berühmt war. Es war etwa ein Jahr 
vor König Eduards Tode, als der Herrſcher 
einmal auf der Straße Lord Mark Kerr traf. 
Er blieb ſtehen, um ein paar Minuten mit ihm 
zu plaudern. Dann verabſchiedete er ſich herz⸗ 
lich und war ſchon einige Schritt entfernt, als 
Lord Kerr ihm nachrief: „Verzeihen Sie, mein 
Herr, aber würden Sie wohl die Güte haben, 
mir Ihren Namen zu nennen? Ich kenne Ihr 
Geſicht ganz gut, aber ich kann mich nicht 
erinnern, wer Sie ſind.“ 


Der Kampf um das Kind. Eine beſon⸗ 
ders rührende Geſchichte, die allen Anſpruch 
auf Verfilmung hat, erzählen die engliſchen 
Zeitungen von einer armen Tagelöhnerin na⸗ 
mens Carri, die in kümmerlichen Verhältniſſen 
in Alderney lebt. Unter ihren acht Kindern 
iſt auch die kleine Bertie, ein zweieinhalbjäh⸗ 
riges Mädchen, die mit ihren blonden Locken 
und blauen Augen den Stolz des ganzen Dorfes 
bildet. Jüngſt ſah auch eine Beſucherin aus 
London das Kind. Sie war über ſeine Schön⸗ 
heit jo entzückt, daß fie es zu adoptieren be= 
ſchloß. Davon wollte indeſſen die Mutter 
nichts wiſſen. Auch das Angebot der reichen 
Dame, ihr die Kleine abzukaufen, lehnte ſie ab, 


und fie beharrte in ihrem Widerſtande, ſelbſt 
als die Lon donerin ihr Gebot bis auf 80,000 


bl. erhöhte. Allerdings machte die hartnäckige 
Kinderfreundin die Sache auch davon nabhängig, 
daß ſich die Mutter verpflichtete, ihr Kind nie 
mehr zu ſehen. Die arme Frau war ſich durch 
aus klar darüber, was 80,000 Rol. für ſie be⸗ 
deuteten, aber ſie wies das Vermögen gelaſſen 
mit den Worten zurück: „Ich will lieber arm 
bleiben, als daß ich eines meiner Kinder ver⸗ 
ſchachere.“ Und der Mann war ganz der Mei⸗ 
nung ſeiner Frau, als er des abends von der 
Arbeit heimkehrte und erfuhr, daß er mit den 
Einſatz ſeines Kindes das große Los hätte ge⸗ 
winnen können. 


Ein verlsckendes Angebot. Das Rends⸗ 
burger Wochenblattt brachte vor kurzem fol⸗ 
gende Anzeige: „Große öffentliche Tanzmuſik 
mit doppelt beſetztem Orcheſter, Militärmuſik. 
Für die ſehr geegrten Damen, die zu dieſem 
Feſt erſcheinen, gebe ich um 10 Uhr eine 
wirklich feine Extrabowle mit Konfekt. Geſpielt 
werden nur die erſten Schlager. Außerdem 
verpflichte ich mich, für jede Verlobung, die 
auf dieſem Feſte zuſtande kommt, weun die 
Hochzeit in meinem Lokal gefeiert wird, die 
Kohlen auf dem Standesamt zu tragen. 
Liebchen, was willſt du noch mehr 1 Brennede, 
Konventgarten.“ e 


rei 


Sobzer Zeitung — Sonnabend, den 2. (15.) November 1913. 


Mein 


Frendenliſte der „Ludger Zeitung“ 


Hotel Polski. J. Backowski aus Kiew, W. Woj⸗ 
ckechowski — Kielce, E. Rybieki — Rama, E. Busz 
— Smolensk. H. Wechtel — PWarſchau, H. Wnzo⸗ 
kiuski — Lublin, S Weinſtock — Petrikau. 


Hotel Imperial. Linkelmann, Podszezasli, aus 
Warſchau. Kowalski — Turek, Ozarowskt — War⸗ 
ſchau, Kulski — Noworadomsk, Natarek, Kletz, Lib⸗ 
ltadt — Warſchau, Hirszberg, Kaliſſer — Kutno, 
Krojſenberg — Warſchau, Konkowalski — Lublin, 


Szenzel — Czenſtochau, Piechowski — Warſchau. 


Luſtige Ecke. 


— Ja fo! Vermieterin: „Sonſt kann ich nichts 
gegen Ihren Neſſen ſagen, wenn er nur nicht abends 
ſo häufig zu Hauſe bliebe!“ Onkel: Das habe ich 
ihm gerade zur Pflicht gemacht!“ „Ja, aber die 
Freunde, die ihn dann immer beſuchen ... und der 
Spektakel ... und die Sauferei „. .” 


— Originelles Zuſammentreffen. Ge⸗ 
fängnisaufſeher: „In dieſer Zelle ſitzt ein junger 
Menfh, der durch die Lektüre eines Schundromans 
zum Verbrecher geworden ift... und nebenan ſitzt 
der Verfaſſer, der den Schundroman geſchrieben hat!“ 


— Zureden hilft. „Schade, daß lein Bade⸗ 
zimmer bei der Wohnung iſt! Ich bin gewohnt, jeden 
Morgen mein Bad zu nehmen!“ „So ging's mir 
früher auch, mein Herr, das kann man ſich aber ſehr 
leicht wieder abgewöhnen!“ 5 


— Die Kunſtgenießer. „Nein, wirklich, 
Frau Direktor, das Hühnerfrikaſſe iſt prachtvoll! Wo 
haben Sie denn das Rezept her? Gewiß aus einem 
neuen ochbuch? — „Nein als ich neulich im Beet ; 
hoven⸗Konzert war, da hat es eine Dame hinter mir 
ihrer Nachbarin mitgeteilt! 

— Beim Heiratsagenten. „Einen Buſen 
hat das Mädel nicht, aber nen Buckel.“ 

„Lieber Gott — wir leben halt einmal in einer 
verkehrten Welt!“ 


Börſen⸗ und Handels: Depefchen, 


Petersburg, 14. Nov. (P. T. A.) 


Tendenz: Fonds ruhig. Dividenden untä⸗ 
fig, flau. 
Wechſelkurs. Check auf London 95.00. 


Theck auf Berlin 46.31. Check auf Paris 37.84. 


Fonds. 47 Staatsr. 92½. 5% Inn. Staats anl. 1905 
J. Em. 103 ½. 5% In. Staatsanl. 1906 II. Em. 103 ½. 
5% In. Staatsanl. 1908 104 ½. 4 ¼ 7 Ruſſ. Staatsanl. 
1905 99 /, 5 Ruſſ. Staatsanl. 1405 102 ¾ 41% Auff. 
Staatsanl. 1909 934. 4% Pfandbr. d.Md.-Ugr.B, 88°, 
4½ Pfandbr. d. Ad. Agr. B. 90°. 5% Zertif. d. Bauern 
Ag.⸗B. 99—. 4% Zertif. d. Bauern⸗Ag.⸗B. 89 ½. 4½ 
Zertif. d. Bauern⸗Agr.⸗B. 90%. 53 Zertif. d. Bauern⸗ 
Agr.⸗B. 984,. 55 Inn. Pr.⸗Anl. I. 1851 488 ½. 5 Inn. 
Präm.⸗Anl. II. 1866 371%,. 5% Adels- räm.⸗Anl. 5 
325—. 31,5 Pfdbr. d. Ad. Agr. B. 82¼. 3½ 7 konſ. Obl. 
i. Austauſch g. 4½ & Pföbr. d. ruſſ. gegen. Bod. 
Kreditgeſ. 84 . f 

Aktien der Kommerzbaulen. Aſow⸗Don. 
B. 598 —. Wolga⸗Kama B. 885 —. Ruſſ. Bank für ausw. 
Handel 385 —. Atuſſ.⸗Aſta B. 290. Petersb. Intern. 501—. 
Jetersb. Disconto⸗ u. Kreditb. 471—. Petersb. Handelsb 
249—. Union⸗Bank 273—. Rigaer Rommerzbant 257 
Ruſſ. Handels- u. Induſtr. Bank (Petropart) 335 ½ * 


A kt. der Naphtha⸗Induſtrie Gef. Baluer 
Naphta⸗G. 713. Kaspi⸗Geſ. 3.200. Mantaſchew 740—. 
Gebr. Nobel (Pays) 19.009. Nobel neue 1.023. 


Metallurgiſche Induſtr. Brjansler Schie⸗ 
nenf. 182½. Ruſſ. Gef. Hartmann Kolomna⸗ 
ſche Maſch.⸗Fabrit Ibm N 0 3 
283—. Pultl.⸗Werke 188 ¼. Ruſſ.⸗Balt. Waggonf. 225— 
Aufl. Lokomotivenbau⸗Geſ. 180 —. Sſormowo Bel. f. 
Giſen⸗ u. Stahlend. 140 —. Waggon⸗ u. mech. Fabrik 
„Phönix“ 122 ¼. Gef. „Dwigatel“ 92—. Donez⸗Jur iew⸗ 
Gel. 287—. Maltzew⸗Werke 805. Lena⸗Goldalnen neue 
415—., Ruſſiſch Gold 69 —. 


Tranſport⸗Geſellſchaften. Auf. Trauſp. 


Geſellſchaft 109 —. 


Berlin, 14. Nov. Tendenz: feſt. 
Auszahl. a. Petersb. (Verk.) 215 90. Auszahl. a. 
Peters. (Kauf.) 215.85. Wechſelk. auf 8 Tage —.— 
4½ Anl. 1905 99.75. 45 Staatsr. 1894 
Ruſſ. dredito. 216.10. Privakbistont. 4½. 

Paris, 14. Nov. Tendenz: feſt. 


Auszahl. a. Petersb. Minimalpr. 265.50. Auszahl. a 
Petersb. Maximumpreis 257.50. 4 Staatsrente 1894 
— . 4½ Ruff. Anl. 1909 100. 10. 55 Ruff. Anleihe 
1906 102.35. Privatdiskont. 3½1. 
London, 14. Nov, Tendenz: ruhig ⸗ſtetig. 
5% Ruſſ. Anl. 1906 102 J. 4% Ruſſ. Anleihe 1906 99½ 
Aſtmerdam, 14. Nov. 
55 Rufſ. Anl. 1909 —.—. 


Wien, 14. Nov. 
35 Ruſſ. Anl. 1908 102.80. 


8 


SY ODD 


Nikopol⸗Mariupoler Geſ. 


4½ᷣ & Ruſſ. Anl. 1909 e—.. 


ö Einzig echtes Mineralwasser . 
| Vichy, Französ. Staatsquellen 


j Gelestin Geande-Erilte  Hopitat | 


Der Name jeder Onelle be- 
findet sich auf der Etiquette, 
auf der Kapsel und dem Fla- 
A schenkorken. Jede Flasche 
fist auf dem Halse mit einem 


= blauen Streifen, wie nebenan, 4 a: 5 
; versehen, der die Echtheit re . 
f garantiert. 02043 


| Produkte aus den von dan Onalln gewomanen Sala, 1 


| Salz Michy- Etat. | 


Pastillen 
| Comprimesz 


22 


Eee 
Delorations⸗ u. Tapezierarbeiten 


Zur Lieferung der neueſten und modernſten 
Polſter⸗ und Ledermöbel ſowie 
feinſter Zimmerdekorationen, 


fiehlt fi * 
ns A, Käömpfel, 
Tel. 32-64, Dlugaſtr. 50, Ecke Zielona. 
Geſchäftszeit Sorgfärtigſte Sori de 
v. 8 5.7 Ahr. Bedienung. am Preiſe. 
Seen eee OO: 


Me M 1 Sei 


befindet ſich jetzt Nikolajewskaſtraßſe Nr. 50, 
Ede Nawrot, 1. Etage und empfiehlt Hüte aller 
Art ſowie engliſche und Pariſer⸗Modelle. 3340 


Dortſelbſt können ſich Lehrmädchen melden. 


DE als jede Konkurrenz 
Billiger empfiehlt 2: 


Kontr- un Fahiküche, Tao et; 8 


laut Vorschrift der Fabrikinspektion sowie sämtliche di 
Drucksachen ener Busfftrung. die Ö: 
Buchdrackerei, Papier n. Schreihwaren-Handlung von $% 
A. I. Ostrowski, 8 
Pstrikauerstr. 66, Telephon 270. & 


Lohnbücher mit Firma-Aufdruek werden © 
schnellstens 8 Kop herge- 
6 


zum Preise von stellt, 


Zahnarzt 


empfängt perſönlich, täglich von 9 früh 
bis 8 Uhr abends. 


Nawrot⸗Straßze la, 


Haus Sapir. 05549 


Dr. med. P. Langbard, 


Zawadzka⸗Straſte Nr. 10, Teleph. 33⸗88, 
g. Afſiſtent der Berliner Kliniken. 02181 

Spezialarzt für Krankheiten der Harnwege, da ni⸗ 
Haar- und Geſchlechtskrankheiten, 

Sprechſtunden v. 8—1 u. non 4—8 Uhr, für Damen v. 4—8 
Für Damen bejonderes Wartezimmer. 


— Blutunterſuchung bei Syphilis. 
— —-— 


Petrikancrſtraße Nr. 89, 
Ohren-, Naſen⸗ und Hals⸗Krankheiten, 
Zeweſener Aſſiſtent an der Breslauer Univerſitätsklinik (Prof. 
Sinsbere) hat fi hier niedergelaſſen. Operationen:; 
Blronchioskopie, elektriſches Licht, Bäder. — Sprechſtunden. 
10—12 und 4—6, Sonntags 10-12. 04402 


= 


* 


ST ⁵ MT... 

Bräm . gold. Medaille 3. l. Gew,- u. Industr,-Ausstell, 1312 

0 bekanntes erfrischendes Hittel emp- 
Kefir 


flehlt die Apotheke 
von H. Zyaki 


W. DABIELECKI, 


Petrikauer-Strasse Mr. 127. 02813 


Besondere Fachleute für 


Beutsch-Russisch-Polnisch-Französis 


die einzelnen technischen Gebiete. — Strengste Diskretion. — Wir übernehmen im Abonnement die ganze fremdsprachliche 


9 2 ea auf Originalbriefbogen der Auftraggebenden. — Maschinenschrift. — Offerten kostenfrei. 


Uehersetzungsbureau Alfred Toegel, Lodz, Hawrotsin. 8. 


| Nr. 5 5 

Todzer Beituna — Sonnabend, den 2. (15) November 1913. . 

4 S Papierhandlung Brief- Fisften- u. Verlobunss- Br lef. \ 
’ Konto-Bücher _ Papiere Karten 1 Umschläg . 
Buchdruckerei f ö 

Bitte genau aut die Firma u. Adresse zu ach 


ten, da das Geschäft keine Filialen besitzt 


Bürsten- u. Pinselfabrik, 
LODZ, Petrikauer-Strasse & 137 
Leistungsfähigster Lieferant 
Sämtlieher Technischer Bau | 
Sdarisartikei dieser Branche. 
Keelle Bedienung. — Billige 

Preise. Sanberste Ausführen 

Verkauf engros und endetall 


Kaiserlich-Russischer verein 2 Erſte Bellanteit der 
für landwirtsch, Geflügelzucht % „Spezial 
unter dem Erlauchten Protektorate Seiner N 7 für ambulante Kranke 


Kaiſerlichen Hoheit des Großfürſten Peter * Petritauerſtraßße Nr. 45 (Cie Bielona), Telephon 30.18. 
Nikolajemwitſch, u: De Jun. u. Nervenkr. Dr. Schwarzwasser -% tägl. 


| 5 5 . Kinderkrankheiten Dr. I. Lipschütz 9: f far aut 
Abteilung Lodz. Be fal ze 
N eee a 9 


Frauenkrankheiten Dr. H. Papierny von 3—4 (äglich. 
Chirurg. Krankh. Dr. H. Kantor von 2—3 7-8. 
Hals⸗, Naſen⸗ u. Dr. C. Blum 


i Montag, Dienst., Mittwoch, Donnerst. 1—2 
Ohrenkrankheiten Sector Sonnabend; Sonntag 9—10 morg. 


3 —10 
Augen⸗Krankth. Dr. B. Donchin 58 8 von 9 


8 vormittags. 
Haut⸗ und Dr. L. Prybulski 


5 1 Sonnt., Dienst., Donnerst., Freit. 1% —2˙ 
Geſchlechtskraukh. nen Sonnzbenb 8.0 rds 


Blut⸗ und Harn⸗Analyſen, Ammeuunterſuchung. 
ee, Pocken⸗Impfungen. 8530 
Konſultation für unbem. Kranke 50 Kop. 


| verbunden mit Hundeſchau * 
zun H f vom 24. bis 26. November a. St. 
im Helenenhof on 7. bis 9. Dezember u. St. 1913 
SEinzel⸗Prämiierung für jeden Geflügelzüchter. 8 
Bewährte Preisrichter. Meldeſchluß 11. (24.) November 1913. 
Ausknuft erteilt: Herr K. Weigelt, Lodz, Nawrotſtraße Nr. 12. 05851 


Beſitzer von Raffehunben werden gebelen, ihre Anmeldungen ſchriſtlich mit Angabe 
der Raſſe dem Sekretär des Ausſtellungskomitees Herrn Karl Weigelt azugeben. 


ERS 


Bestes Metalipeizmitteh 


FFC C ˙²ͤ . ² A 


Galerie Arnold, Bresl 


Tauentzienplatz 1. L Tauentzienpla 


sener-Ausstellung Mil. Howar 


Arbeiten aus dem Rieſengebirge und Städtean ſicht 
von Ludwig Danziger. 


Graphiſches Kabinett. 0 
ECHTE RUHLN NE RUM UHR ELNCHU BO EIC DEIN DER NEN 


= Emmen ae 


AED TE DIE BR PERL U IL RC ng 


Petrikauerſtraße Nr. 144. (Eingang auch von der Evangelicka | 
ſtraße Nr. 2), Telephon 1941, 

Röntgen⸗ und Alchthe ilkabinelt (Haarausfall, Durch leuchtung des Kör 

perinnern mit Köntgenſtrahlen). Heilung der Männerſchwäche durch 


Pneumomaffage und Elektrizität. (Elektriſche Slühlichtbäder, Kohlen. 
ſäure⸗ und Vierzellenbäder). Blutanalyſen bei Syphilis. 
Krankenempfang von 8—2 und von 5—9 Uhr. Für Damen beſon⸗ 

dere Wartezimmer. 02067 


Zurückgekehrt vom Auslande. 


I MMMANNN 


— 


AUPRCCA-SILBER. KRUPP- 


N A. Sartre 
blow. 8. 5. Mälterigen Fach g 
g a f 


itt Derlin. 
Lodz, Konlannner⸗Str. Ar. 5 


Nr. 28:01, 


1 j ” EI Bestecke und Tafelgeräte, Se: 5 . 

= schwer versilbert, aus silberweissem „Alpacca* Metall. 
= DAS IDEAL JEDER HAUSFRAU 
:5  :BERNDORFER „REIN-NICK EL! KOCHGESCHIRR, I 
„ IE usrerebstich ud hynlalsch das Ylkonmenste, Eräitich In atn-hesseren Manshaftug- Geschäften, bei dwaieren te. 


7 "BONHUTZWBARKEN — 
für Alpsccasiiber I s 


Inh. R. -HECKEL 2. 


Königl. Sächf. und Herzogl. 8 


Dr. Had. Fokschansky | * 


E esta  Aattonik r. 


ge 
EI Flügel, 
8.4 


SEE 


Zawadzkaſtr. Nr. 39, Tel. 21-67 
Chgirurgiſche Krantheiten, 

g. Aſſiſtent der Pelersburger Kliniken. 

Sprechſt. täglich v. 5—7 Uhr nachm 
ur 05033 


Pianinos, Harmonium 


f 8 


"GATALOGE VERSENDET KOSTENLOS . 
BERNDORFER METALLWAAREN FABRIK 


ARTHUR.KRUPP. |: |Ledzer iriw, Feuerwehr 


> 


a Klavier : Spielapparat „Pianol 
E | 
Eifoteandegeralugolgegenelaajaligelen 

EEE TER Sanatorkum bon 
- Formermenniche ell 


ohne Berufsitörung, ve | Chem. 
Dr. Lewkowioz, Sangre, Scheer 
, ee . 


Frau Ur. Kerer-Bersehuni 
iſt zurückgekehrt, 


= — 0 8 
Spezial⸗Arzt 
für Haut- und vener. Leiden 
auch Männerſchwäche. Bei 

SEyphilis 


Anwendung von 696 und 914 


= 19 

Signal- Hebung 
des 4. Zuges im RNequiſitenhauſe 
des ſelben Zuges. 


Montag, den 17. November d. J., 


andelsbank in Lodz dere 


w et 7 
vermietet in ihrer einbruch- und feuersicheren Schatzkammer Signal- Uebun 
im neuen Bankgebäude, Promenade Nr. 15, 5 


des 2. Zuges im Requifitenhaufe 
des 3. Zuges. 
05661 Das Kommando. 


— 


Privat-Handelsschule 2 


2 > F 25116 
u PER Brauen-Sranfheiten er 46 
\ 2 at Kane Empfängt ash 5 Uhr vorm. u . 7 her ER 
2 SeunaEREAR Marnerpa ron 7 und von 8—6 Uhr nachm. Breslau . Sartenst. 57 neben hiehblch • 


An Sonntagen bis 12 Uhr 59 Telephon 2447 u. 775. 
Jloxsu. & en F 


ne in > 2 j ſpetrikauer!21, Tel. 18-07. Beginn Pr 1 10 Ha 
Dieselben sind sämtlich 32,5 cm. breit, 50 cm. tief und kosten: ee = an re gseage Dler neuer Äurse Anfang Juli 1913 & 


Prospekt u. Auskunft bereitw. kostenlos u. postfrei. 8 
jährlich balkjährlich : - vierteljährlich — 


10 em, hoch bl. 12 Rbl. 8 Bhbl. 4 Äpscrzua Hrnaregka 
15 em. hoch Rbl. 18 Rbl. 12 Rbl. 6 PHaundga 

19 em. hoch Ebl. 24 Rbl. 16 Rbl. 8 
Für spezielle Grössen f f 


24 cm. X 29 cm. X 47 cm. 

30 cm. X 29 cm. X 47 om. 

30 em. X 60 cm. X 47 cm. 

40 cm. X 60 cm. X 47 cm. 
besondere Bedingungen. 


Die Einrichtung des Warteraums gestattet den Mietern 
ein bequemes ungestörtes Arbeiten, 04034 


Jr. Rosenblatt 


Ohren, Naſen⸗, Halskrankh. g 

Empfängt von 10—11 und 5— 2. = 
Sonntags v. 1-11 Uhr. 18 9 
VPetrikauerſtr. 35, Tel. 19.84. * N a, 
„ T 


gr 8 lind auf Prima Hypother nach Towarzuſtwo im Zentrum der Stadl, : 
Dr. Trachtenzerz, eotl. auch geteilt, zu vergeben. Offerten sub —.1005 an die Ep: 
Zawadzkaſtraße Nr. 6, dieſer Zeitung erbeten. N = 387 


gew. Aſſiſtent Petersburger ſp: ® 
Stadiſpitäler. Spezialiſt für Sip⸗ 
hilis. Haut⸗ veneriſche Krank⸗ 
zeiten u. Männerſchwöche, Behan⸗ 
dlung nach Ehrlich⸗Hata 606914 
Seilung mit Elektrizität. Sprecht. 
von 8-2 und 6—9 Uhr. Damen 
son 2-5 Uhr. Beſondere War⸗ 
tezimmer. 643775 


Zahle 50 Mbl. 


dem, der mir einen Selfaktor⸗ 


eher oder kleineren = Breslau Albredhistraße 17. 
| 
| 


o repna cho MACHOpT», 
BEINAHHLIH MarHOTpATOMHPE P. 
Jlonsu. 8578 
Hamenmin GaarogOAHrE 
OTAATb rakoBOH nOAHHiR. 
a a Hr a Zr 


‚lraukiedern, Reiher, 
Hü⸗ und Ballblumen, 
Vaſoenslumen 
in beſten Qualitäten und 
eleganter Ausführung zu 

ſoliden Preiſen. 


ä 


R. STILLER, Breslau II 
Fliesen- Snezialgeschäft, gegr. 1884 
Meillachen Platten. 
Feinste . Referenzen, auch ber 

; Ausführungen am dertigen Platze. 05018. 
; SanitläreWesserleitungsartikei. Gartenfiguren. 


8 — SS 


Blumen: und 
Federn⸗Fabrik 


a = 8 = 3 . 9 
e acki ee ür . ett e e Christine Jauch, 


I PLA E „ Breslau, 
„Créme Simon“, A Pda Sete a. 
5 Gesetzlich 9 Auszeichnungen. 
Paris, 2 geschützt wege Staatswebale. 
J. H ON. Paris, — verlaggen Sie die nebenstehende a 5 
Fabriksmarke — Detailverkaut bei Frisenren und in Parfümerie- und Sachgemäße 804172 
T'rogenhanalungen, wie auch in Apotheken. 05223 Juſtandſetzung v Federn, 
. — . ſofort geſucht. Off. unter 44“ 


Gehen, Boas, Reihern. 
a — Lan die xd. dieſer Zig 3575 


medakteur: Woldemar weterſilge 5 


meifterpoſten verſchafft. ff. unter j straße 
. Da Or une 6 Elin. vom Hauptbahnhof a sie} Ecke Bischofs 


ei 5 an die Expedition dieſes : 
atles. 3567 Ruhige Lage i de Rome 5 
Im Zentrum, unweit Haupipost =: m 
Zimmerpreise von Mk. 2,00 bis 4,80 Mk. 


Gut möbliertes, ſauberes 


ä 


er 


mit allen Bequemlichkeiten, wird 


Vorzüglicie Küde _ „ 
Ausfchank von Original Pilsner Urquell u. Nündhenet 


Komjorlebies solides Haus. Besitzer: HERMANN BRA NM. . 
: DER: rn 


Feransgeder D. Friertlge'3 Erben 


f . = BR Alen 
Rolatton:⸗Schnellpreſſen Druck von „J. Veterſila. . 


